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©  Verpackungsmaschine  für  Kartons  sowie  Verfahren  zum  Verpacken  von  Gegenstanden  in  Kartons. 

©  Großvolumige  Karton  werden  üblicherweise  so 
hergestellt,  daß  vorgefertigte,  flach  zusammengeleg- 
te  Kartonhülsen  (10)  in  die  Verpackungsmaschine 
eingeführt,  in  dieser  aufgerichtet,  über  die  offenen 
Seiten  befüllt  und  durch  Falten  von  Faltlappen  (13, 
14)  verschlossen  werden. 

Zum  Einbringen  von  Inserts  (15)  in  den  Karton 
bzw.  in  die  offene  Kartonhülse  (10)  sind  zu  beiden 
Seiten  der  Bewegungsbahn  der  Kartonhülse  (10)  in 
der  Verpackungsmaschine  Insert-Aggregate  (16,  17) 
angeordnet,  jeweils  mit  einem  Insert-Geber  (19),  der 
Inserts  (15)  nacheinander  einem  Magazin  (18)  ent- 

^   nimmt  und  unter  Abwärtsbewegung  bzw.  Schwenken 
in  eine  aufrechte  Stellung  sowie  unter  Querbewe- 

^gung  in  die  seitlich  offene  Kartonhülse  (10)  einführt. 
JQüer  Insert-Geber  (19)  wird  durch  ein  aus  zwei  Dop- 

pelhebeln  (23,  24)  bestehendes  Betätigungsgestän- 
22  ge  (22)  synchron  mit  der  Verpackungsmaschine  be- 
jvjwegt.  Die  Kartonhülse  (10)  weist  mindestens  an  ei- 

ner  Seite  (11)  zwei  Paar  Faltlappen  (13,  14  und  41, 
®  42)  auf.  Nach  dem  Einführen  des  Inserts  (15)  werden 
ft,zunächst  die  inneren,  kurzen  Faltlappen  (41,  42) 
UJ  geschlossen.  Anschließend  werden  die  äußeren  Falt- 

lappen  (13,  14)  umgefaltet  und  dabei  zugleich  der 
Insert-Halter  (20)  vom  Insert  (15)  gelöst  und  aus 

dem  Bereich  der  Seite  (i  i  )  nerausoewegt 
Die  Insert-Aggregate  (16,  17)  sind  aufgrund  der 

Ausgestaltung  als  mechanische  Organe  zuverlässig 
und  präzise  sowie  in  der  Herstellung  einfach.  Das 
Verfahren  gewährleistet  ein  sicheres  Einführen  des 
Inserts  (15). 

Mg.  4 
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Verpackungsmaschine  für  Kartons  sowie  Verfahren  zum  Verpacken  von  Gegenständen  in  Kartons 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Verpackungsmaschi- 
ne  für  Kartons  aus  einem  vorgefertigten,  flach  zu- 
sammengelegten  Zuschnitt,  der  unter  Bildung  einer 
im  Querschnitt  mehreckigen,  insbesondere  vierek- 
kigen,  an  zwei  Seiten  offenen  Kartonhülse  aufge- 
richtet,  gefüllt  und  durch  Umfalten  von  Faltlappen 
verschlossen  wird,  sowie  ein  Verfahren  zum  Ver- 
packen  von  Gegenständen  in  Kartons. 

Verpackungsmaschinen  der  vorgenannten  Art  - 
Kartonpacker  -werden  für  die  Herstellung  und  Fül- 
lung  von  großvolumigen  Verpackungen  (Kartons) 
eingesetzt.  Üblicherweise  werden  entsprechend 
großflächige  Zuschnitte,  meist  aus  Wellkarton,  au- 
ßerhalb  der  Verpackungsmaschine  vorgefertigt  und 
auch  bereits  vorgefaltet  unter  Bildung  einer  im 
Querschnitt  geschlossenen  Kartonhülse.  Flach  zu- 
sammengelegte  Kartonhülsen  werden  der  Verpak- 
kungsmaschine  zugestellt. 

im  Bereich  derselben  wird  zunächst  die  Kar- 
tonhülse  aufgerichtet.  Diese  wird  sodann  mit  den 
zur  Seite  gerichteten  offenen  Flächen  (Karton- 
Oberseite  und  -Boden)  durch  die  Verpackungsma- 
schine  gefördert,  gefüllt  und  durch  Umfalten  von 
quer  abstehenden  Faltlappen  verschlossen. 

Die  Erfindung  befaßt  sich  mit  einer  Verbesse- 
rung  einer  Verpackungsmaschine  für  die  Herstel- 
lung  derartiger  Kartons.  Die  der  Erfindung  zugrun- 
deliegende  Aufgabe  besteht  darin,  in  den  Arbeits- 
abiauf  der  Verpackungsmaschine  integrierte  Maß- 
nahmen  für  die  Einführung  von  losen,  gesonderten 
Kartonzuschnitten  -  sogenannten  Inserts  -  in  die 
noch  offenen,  aber  bereits  gefüllten  Kartons  bzw. 
Kartonhülsen  zu  schaffen. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  ist  die  erfindungs- 
gemäße  Verpakkungsmaschine  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  in  die  offene  Kartonhülse  an  wenig- 
stens  einer  Seite  ein  Kartonzuschnitt  (Insert)  einleg- 
bar  ist,  der  durch  einen  Insert-Geber  einem  Maga- 
zin  entnehmbar  und  in  aufrechter  Position  in  die 
Kartonhülse  einführbar  ist. 

Die  Kartons  bzw.  die  aufgerichteten  Kartonhül- 
sen  befinden  sich  während  des  Transports  durch 
die  Verpackungsmaschine  kurzzeitig  in  einer  Still- 
standsphase.  In  diesem  Bereich  ist  die  erfindungs- 
gemäße  Vorrichtung  zum  Einführen  der  Inserts  an- 
geordnet. 

Vorzugsweise  ist  jeweils  zu  beiden  Seiten  der 
Förderbahn  für  die  Kartonhülsen  ein  Insert-Geber 
angeordnet  mit  einem  Magazin.  Diesem  werden 
unten  die  Inserts  durch  den  Insert-Geber  nachein- 
ander  entnommen,  in  eine  aufrechte  Position  ge- 
schwenkt  und  durch  Bewegung  quer  zur  Förder- 
richtung  der  Kartonhülsen  in  diese  eingeführt.  Da- 
nach  werden  die  Kartons  in  üblicher  Weise  durch 
Falten  der  Faltlappen  geschlossen. 

Der  Insert-Geber  besteht  erfindungsgemaß  aus 
einem  plattenförmigen  Insert-Halter,  der  zum  lös- 
baren  Fixieren  eines  Inserts  mit  Saugbohrungen 
versehen  ist.  Der  Insert-Halter  wiederum  sitzt  auf 

5  einem  Tragarm,  der  durch  ein  mechanisches  Ge- 
stänge  bewegbar  ist.  Der  Bewegungsablauf  ist  der- 
art,  daß  aus  einem  aufrechten  bzw.  unter  einem 
spitzen  Winkel  angeordneten  Magazin  oberhalb  der 
Förderbahn  für  die  Kartonhülsen  jeweils  ein  Insert 

10  entnommen,  abwärts  bewegt,  in  eine  aufrechte  Po- 
sition  gebracht  und  sodann  quer  in  die  offene  Kar- 
tonhülse  gefahren  wird. 

Das  Betätigungsgestänge  besteht  erfindungs- 
gemäß  aus  zwei  Hebeln,  insbesondere  Doppelhe- 

75  beln,  die  um  einen  gemeinsamen  Drehpunkt 
(Zentrallager)  schwenkbar  und  die  gelenkig  mit 
dem  Insert-Geber  verbunden  sind.  Durch  sinnvolle 
Relativbewegung  der  Doppelhebel  zueinander  wird 
der  vorstehend  beschriebene  Bewegungsablauf 

20  des  Insert-Gebers  innerhalb  kurzer  Zeiträume  ge- 
währleistet. 

Weitere  Merkmale  der  erfindungsgemäßen 
Verpackungsmaschine  betreffen  die  Anordnung 
und  Ausgestaltung  des  Insert-Gebers  und  des  Be- 

25  tätigungsgestänges. 
Nach  dem  erfindungsgemäßen  Verfahren  wird 

das  Insert  durch  den  Insert-Geber  in  eine  offene 
Seite  des  Kartons  eingeführt  und  dann  werden  die 
Faltlappen  in  die  Ebene  der  offenen  Seite  gefaltet. 

30  Ein  weiteres  Merkmal  des  erfindungsgemäßen 
Verfahrens  besteht  darin,  daß  das  Insert  nach  dem 
Einführen  in  den  Karton  dort  gehalten  wird  und  daß 
dann  zunächst  ein  Paar  innere  (kurze)  Faltlappen 
und  danach  die  äußeren  Faltlappen  bei  gleichzeiti- 

35  ger  Ablösung  und  Entfernung  des  Insert-Ge  bers 
vom  Insert  in  die  Ebene  der  offenen  Seite  gefaltet 
werden.  Dies  ist  besonders  vorteilhaft,  weil  dadurch 
die  Lage  des  Inserts  im  Karton  durch  den  Faltvor- 
gang  der  Faltlappen  nicht  mehr  unbeabsichtigt  ge- 

40  ändert  werden  kann,  z.  B.  durch  Verrutschen. 
Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  wird 

nachfolgend  anhand  der  Zeichnungen  näher  erläu- 
tert.  Es  zeigt: 

Fig.  1  eine  schematisierte  Queransicht  einer 
45  Verpakkungsmaschine  für  Kartons  mit  Insert-Ge- 

bern, 
Fig.  2  einen  einzelnen  Insert-Geber  in  einer 

Ansicht  entsprechend  Fig.  1  ,  in  vergrößertem  Maß- 
stab, 

so  Fig.  3  eine  Darstellung  entsprechend  Fig.  2, 
jedoch  in  einer  veränderten  Position  des  Insert- 
Gebers, 

Fig.  4  eine  Darstellung  entsprechend  Fig.  2 
und  3  bei  einer  nochmals  veränderten  Relativstel- 
lung  des  Insert-Gebers, 
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Fig.  5  einen  Schnitt  entsprechend  der  Fig.  4 
mtlang  der  Linie  V  -  V  mit  dem  Insert-Geber  und 
linem  gefüllten  Karton. 

Eine  hier  schematisch  gezeigte  Verpackungs- 
naschine  53  weist  eine  aus  zwei  parallel  gerichte- 
en  Tragstangen  54,  55  bestehende  Förderbahn 
luf.  Fig.  1  zeigt  die  Tragstangen  54,  55  im  Quer- 
ichnitt.  Auf  ihnen  werden  die  Kartonhülsen  senk- 
echt  zur  Bildebene  gefördert. 

Die  Herstellung  und  Füllung  großvolumiger 
(artons  geht  üblicherweise  so  vonstatten,  daß  in- 
lerhalb  der  Verpackungsmaschine  53  eine  im 
Querschnitt  geschlossene,  flach  zusammengelegte 
(artonhülse  10  aufgerichtet,  gefüllt  und  verschlos- 
sen  wird.  Die  Kartonhülse  10  wird  so  durch  die  Ver 
jackungsmaschine  53  gefördert,  daß  offene  Seiten 
11  und  12,  üblicherweise  Oberseite  und  Boden  des 
ertigen  Kartons,  seitwärts  gerichtet  sind  in  bezug 
luf  die  Förderrichtung  der  Kartonhülse  10.  Des 
veiteren  sind  (obere  und  untere)  Faltlappen  13  und 
14  zu  beiden  Seiten  der  Kartonhülse  10  ebenfalls 
seitwärts  gerichtet.  Die  Faltlappen  13,  14  werden  in 
Jie  Ebene  der  offenen  Seiten  11,  12  umgefaltet, 
sobald  die  Kartonhülse  10  befüllt  ist. 

In  die  offene  bzw.  teilweise  offene  Kartonhülse 
10  sind  gesonderte,  lose,  plattenförmige  Zuschnit- 
:e,  insbesondere  ebenfalls  aus  Karton,  einzuführen. 
Derartige  Inserts  15  können  innerhalb  des  fertigge- 
stellten  Kartons,  also  unter  Anlage  am  Kartoninhalt 
18,  welcher  aus  einzelnen,  in  mehreren  Lagen 
über-  und  nebeneinander  gepackten  Schachteln  56 
Desteht,  angeordnet  sein.  Alternativ  ist  es  möglich, 
die  Inserts  15  nach  dem  Umfalten  von  innenliegen- 
den  Faltlappen  41,  42  anzubringen,  bevor  die  äu- 
3eren  Faltlappen  13,  14  umgefaltet  werden. 

Bei  dem  vorliegenden  Ausführungsbeispiel 
sind  zu  beiden  Seiten  des  Kartons,  also  oben  und 
unten,  und  damit  zu  beiden  Seiten  der  Kartonhülse 
10  Inserts  15  in  diese  einzubringen,  bevor  die 
Faltlappen  13,  14  umgefaltet  werden.  Zu  diesem 
Zweck  sind  zu  beiden  Seiten  der  Förderbahn 
(Tragstangen  54,  55)  für  die  Kartonhülse  10  durch 
die  Verpakkungsmaschine  53  hindurch  Insert-Ag- 
gregate  16,  17  angeordnet. 

Jedes  Insert-Aggregat  16,  17  besteht  aus  ei- 
nem  großvolumigen  Magazin  18  zur  Aufnahme  ei- 
nes  Vorrats  an  übereinander  gestapelten  Inserts 
15.  Die  Magazine  18  sind  im  vorliegenden  Falle 
oberhalb  der  Bewegungs-  bzw.  Förderbahn  der 
Kartonhülsen  10  angebracht,  und  zwar  in  einer 
nahezu  aufrechten,  leicht  geneigten  Stellung  (unter 
einem  spitzen  Winkel). 

Dem  Magazin  18  werden  jeweils  unten  nach- 
einander  die  Inserts  15  entnommen,  abwärts  be- 
wegt,  aufgerichtet  und  sodann  durch  Querbewe- 
gung  in  die  seitlich  offene  Kartonhülse  10  einge- 
führt.  Hierfür  ist  ein  Insert-Geber  19  vorgesehen. 

Dieser  oestent  aus  einem  pianemormigen  mseu- 
Halter  20,  an  dessen  Außen-  bzw.  Oberseite  jeweils 
ein  Insert  15  anliegt.  Der  Insert-Halter  20  ist  mit 
Saugbohrungen  37  versehen,  die  an  eine  Unter- 

5  druckquelle  angeschlossen  sind.  Die  Inserts  15 
werden  demnach  jeweils  durch  Ansaugen  an  dem 
Insert-Halter  20  fixiert. 

Der  Insert-Halter  20  ist  außermittig  an  einem 
Tragarm  21  angebracht.  Dieser  weist  eine  hohlka- 

o  nalförmige  Zuführung  38  (Fig.  4  und  5)  zur  Verbin- 
dung  des  Insert-Halters  20  mit  der  Unterdruckquel- 
le  auf.  Im  Inneren  des  Insert-Halters  20  ist  ein 
Saugkanal  47  vorgesehen,  der  die  Zuführung  38 
mit  den  Saugbohrungen  37  verbindet. 

5  Der  Insert-Halter  20  ist  länglich  ausgebildet, 
wobei  der  Saugkanal  47  entlang  der  Haupterstrek- 
kungsrichtung  des  Insert-Halters  20  verläuft  und 
einen  U-förmigen  Querschnitt  aufweist.  Die  Saug- 
bohrungen  37  sind  jeweils  an  den  Enden  49,  50 

>o  des  Saugkanals  47  angeordnet.  Nach  den  Fig.  4 
und  5  gehen  von  jedem  Ende  49  oder  50  acht, 
nämlich  zwei  mal  vier  Saugbohrungen  37  ab.  Dabei 
laufen  die  Saugbohrungen  37  einer  Vierergruppe 
51  oder  52  in  Richtung  auf  das  anzusaugende 

>5  Insert  15  strahlenförmig  auseinander. 
Alternativ  kann  der  Insert-Halter  20  in  einer  hier 

nicht  gezeigten  Ausführungsform  auch  mittig  an 
dem  Tragarm  21  angeordnet  sein. 

Der  Tragarm  21  wird  durch  ein  Betätigungsge- 
?o  stänge  22  in  der  beschriebenen  Weise  bewegt. 

Das  Betätigungsgestänge  22  besteht  hier  aus  zwei 
Hebeln,  nämlich  Doppelhebeln  23  und  24 
(doppelarmige  Hebel).  Diese  sind  unabhängig  von- 
einander  um  eine  gemeinsame  Drehachse 

35  schwenkbar  durch  Lagerung  in  einem  gemeinsa- 
men  Zentrallager  25.  Mit  diesem  sind  die  Doppel- 
hebel  23,  24  an  einer  Tragwange  26  des  Maschi- 
nengestells  angebracht. 

Die  Doppelhebel  23,  24  sind  als  Winkelhebel 
40  ausgebildet.  Der  Doppelhebel  23  besteht  aus  zwei 

unter  einem  stumpfen  Winkel  zueinander  angeord- 
neten  Schenkeln  27,  28,  während  die  Schenkel  29, 
30  des  Doppelhebels  24  unter  einem  spitzen  Win- 
kel  zueinander  gerichtet  sind.  Mit  den  Enden  sind 

45  beide  Doppelhebel  23,  24  gelenkig  mit  dem  Insert- 
Geber  19  bzw.  dessen  Tragarm  21  verbunden.  Der 
Doppelhebel  24  bzw.  dessen  Schenkel  30  ist  un- 
mittelbar  über  ein  Gelenk  31  mit  einem  unteren 
Teil  des  Tragarms  21  verbunden.  Der  Doppelhebel 

so  23  ist  mittelbar,  nämlich  über  einen  Koppellenker 
32,  mit  dem  Tragarm  21  verbunden.  Die  Verbin- 
dung  des  Koppellenkers  32  mit  dem  Tragarm  21 
erfolgt  ebenfalls  über  ein  Gelenk  33.  Koppellenker 
32  einerseits  und  Schenkel  30  des  Doppelhebels 

55  24  andererseits  bilden  eine  Parallelogramm-Verbin- 
dung  zum  Tragarm  21  .  Um  die  Bewegbarkeit  die- 
ses  Parallelogramms  zu  gewährleisten,  ist  der  Kop- 
pellenker  32  über  ein  Gelenk  34  mit  dem  freien 
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Ende  des  Schenkels  27  verbunden. 
Das  so  ausgebildete  Betätigungsgestänge  22 

wird  synchron  mit  der  Verpackungsmaschine  53 
angetrieben.  Zu  diesem  Zweck  ist  jedem  Doppel- 
hebel  23,  24  ein  Betätigungsorgan  zugeordnet, 
nämlich  eine  hier  schematisch  dargestellte  Schub- 
stange  35,  36.  Diese  können  über  Kurbelgetriebe 
bzw.  über  Kurvenscheiben  angetrieben  werden,  so 
daß  eine  exakte  Abstimmung  der  Bewegungen  der 
Schubstangen  35,  36  auf  den  Arbeitsablauf  der 
Verpackungsmaschine  53  möglich  ist. 

Durch  die  Schubstangen  35,  36  werden  die 
Doppelhebel  23,  24  individuell  betätigt,  nämlich  um 
das  Zentrallager  25  verschwenkt.  Bei  der  Relativ- 
steilung  der  Doppelhebei  23,  24  gemäß  Fig.  2  ist 
der  Insert-Geber  19  dem  unteren  Insert  15  im 
Magazin  18  zugestellt.  Dieses  wird  durch  Abwärts- 
be  wegung  dem  Magazin  18  entnommen  (Fig.  3). 
Durch  weitere  Relativbewegung  der  Doppellenker 
23,  24  wird  erreicht,  daß  der  Insert-Geber  19  bzw. 
dessen  Tragarm  21  eine  Schwenkbewegung  durch- 
führt,  verbunden  mit  einer  Querbewegung  in  Rich- 
tung  zur  Kartonhülse  10.  Dadurch  wird  der  Insert- 
Halter  20  mit  dem  Insert  15  in  eine  aufrechte 
Position  geschwenkt  und  in  die  offene  Seite  der 
Kartonhüise  10  eingeführt. 

Die  vorstehend  beschriebenen  Bewegungen 
der  Insert-Geber  19  zu  beiden  Seiten  der  Karton- 
hülse  10  sind  aufeinander  abgestimmt,  so  daß  die 
Zuführung  der  Inserts  15  zur  Kartonhülse  10 
gleichzeitig  erfolgt. 

Gemäß  Fig.  5  weist  der  Tragarm  21  in  seinem 
Inneren  einen  Saugkanal  38  auf,  der  mit  den  Saug- 
bohrungen  37  im  Insert-Halter  20  verbunden  ist. 

Das  Einlegen  des  Inserts  15  und  das  anschlie- 
ßende  Schließen  des  Kartons  läuft  folgendermaßen 
ab: 

Das  Insert  15  wird  vom  Insert-Geber  19  in 
aufrechter  Position  in  die  offene  Kartonhülse  10 
eingebracht  und  liegt  dort  am  Kartoninhalt  43  an. 
Anschließend  werden  innere  Faltlappen  41,  42  in 
an  sich  bekannter  Weise  durch  Faltorgane  39,  40 
in  die  Ebene  der  offenen  Seite  11  umgefaltet.  Die 
Faltlappen  41,  42  sind  dabei  so  kurz,  daß  sie  nicht 
an  den  zwischen  ihnen  stehenden  Insert-Halter  20 
anstoßen. 

Jetzt  erst  werden  die  äußeren  Faltlappen  13, 
14  einwärts  gefaltet,  wobei  zugleich  der  Insert- 
Halter  20  mit  seinem  Tragarm  21  aus  dem  Bereich 
der  offenen  Seite  11  herausbewegt  wird  in  Rich- 
tung  des  Pfeiles  44.  Die  Bewegung  des  Tragarms 
21  erfolgt  dabei  so  rasch,  daß  das  Schwenken  der 
Faltlappen  13,  14  vom  Insert-Halter  20  nicht  behin- 
dert  wird.  Zuvor  sind  bereits  die  Faltorgane  39,  40 
parallel  zur  Richtung  der  Pfeile  45,  46  aus  dem 
Bereich  der  offenen  Seite  11  der  Kartonhülse  10 
herausbewegt  worden.  Die  Faltlappen  13,  14  dek- 
ken  jetzt  das  Insert  15  und  die  inneren  Faltlappen 

41  ,  42  nahezu  vollständig  ab. 
in  einer  anderen  hier  nicht  gezeigten  Ausfüh- 

rungsform  sind  auch  die  äußeren  Faltiappen  13,  14 
so  kurz  ausgebildet,  daß  ihre  Schwenkbewegung 

5  durch  den  Insert-Halter  20  nicht  behindert  wird. 
Dementsprechend  löst  sich  der  Insert-Halter  20 
vom  Insert  15  erst  nach  dem  Umfalten  beider 
Faltlappen-Paare  41,  42  und  13,  14.  Dies  ist  insbe- 
sondere  bei  noch  nicht  gefüllten  Kartonhülsen  10 

w  von  Vorteil. 

Ansprüche 

75  1.  Verpackungsmaschine  für  Kartons  aus  ei- 
nem  vorgefertigten,  flach  zusammengelegten  Zu- 
schnitt,  der  unter  Bildung  einer  im  Querschnitt 
mehreckigen,  insbesondere  viereckigen,  an  zwei 
Seiten  offenen  Kartonhülse  aufgerichtet,  gefüllt  und 

20  durch  Umfalten  von  Faltlappen  verschlossen  wird, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  die  offene  Kar- 
tonhülse  (10)  an  wenigstens  einer  Seite  ein  Karton- 
zuschnitt  (Insert  15)  einlegbar  ist,  der  durch  einen 
Insert-Geber  (19)  einem  Magazin  (18)  entnehmbar 

25  und  in  aufrechter  Position  in  die  Kartonhüise  (10) 
einführbar  ist. 

2.  Verpackungsmaschine  nach  Anspruch  1  ,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Inserts  (15)  quer  zur 
Förderrichtung  der  Kartonhülsen  (10)  durch  den 

30  Insert-Geber  (19)  in  die  seitlich  offenen  Kartonhül- 
sen  (10)  einführbar  sind. 

3.  Verpackungsmaschine  nach  Anspruch  1 
oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zu  beiden 
Seiten  einer  Förderbahn  für  die  Kartonhülsen  (10) 

35  jeweils  ein  Insert-Aggregat  (16,  17)  mit  einem 
Insert-Geber  (19)  angeordnet  ist  zum 
(gleichzeitigen)  Eingeben  von  zwei  Inserts  (15)  in 
die  an  beiden  Seiten  offene  Kartonhüise  (10). 

4.  Verpackungsmaschine  nach  Anspruch  1  so- 
40  wie  einem  oder  mehreren  der  weiteren  Ansprüche, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Inserts  (15)  ei- 
nem  Magazin  (18)  entnehmbar  und  unter  Drehung 
in  eine  aufrechte  Position  der  Kartonhüise  (10)  zu- 
führbar  sind. 

45  5.  Verpackungsmaschine  nach  Anspruch  4  so- 
wie  einem  oder  mehreren  der  weiteren  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Magazin  (18) 
oberhalb  der  Förderbahn  für  die  Kartonhülsen  (10) 
angeordnet  ist,  insbesondere  in  einer  geneigten 

so  Relativstellung,  und  daß  die  horizontal  bzw.  geneigt 
im  Magazin  (18)  gehaltenen  Inserts  (15)  nach  unten 
entnehmbar,  in  eine  aufrechte  Stellung  schwenkbar 
und  durch  Querbewegung  in  die  Kartonhülse  (10) 
einführbar  sind. 

55  6.  Verpackungsmaschine  nach  Anspruch  1  so- 
wie  einem  oder  mehreren  der  weiteren  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Insert-Geber  (19) 
durch  ein  Betätigungsgestänge  (22)  bewegbar  ist, 

4 
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reiches  auf  einen  Tragarm  (21)  des  Insert-üebers 
19)  in  absenkendem,  schwenkendem  und  querbe- 
regendem  Sinne  einwirkt. 

7.  Verpackungsmaschine  nach  Anspruch  6,  da- 
lurch  gekennzeichnet,  daß  das  Betätigungsgestän- 
ie  (22)  aus  zwei  insbe  sondere  doppelarmigen 
iebeln  (Doppelhebel  23,  24)  besteht,  die  in  einem 
lemeinsamen  Zentrailager  (25)  ortsfest  und  je  für 
ich  schwenkbar  gelagert  sind. 

8.  Verpackungsmaschine  nach  Anspruch  7,  da- 
lurch  gekennzeichnet,  daß  die  Doppelhebel  (23, 
!4)  über  eine  Parallelogramm-Kopplung  mit  dem 
nsert-Geber  (19)  bzw.  dessen  Tragarm  (21)  ver- 
lunden  sind,  wobei  ein  Doppelhebel  (24)  mit  einem 
Schenkel  (30)  unmittelbar  gelenkig  und  der  andere 
Doppelhobel  (23)  über  einen  Koppeilenker  (32)  mit 
lern  Tragarm  (21)  verbunden  ist. 

9.  Verpackungsmaschine  nach  Anspruch  7 
)der  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Doppel- 
lebel  (23,  24)  als  Winkelhebel  ausgebildet  sind, 
vobei  ein  Doppelhebel  (23)  zwei  unter  einem 
stumpfen  Winkel  zueinander  gerichtete  Schenkel 
27,  28)  und  der  andere  Doppelhebel  (24)  zwei 
jnter  einem  spitzen  Winkel  zueinander  gerichtete 
Schenkel  (29,  30)  aufweist. 

10.  Verpackungsmaschine  nach  Anspruch  7 
sowie  einem  oder  mehreren  der  weiteren  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  jeder  Doppelhe- 
Del  (23,  24)  durch  ein  gesondertes  Betätigungsor- 
jan  bewegbar  ist,  insbesondere  durch  jedem  Dop- 
Delhebel  (23,  24)  zugeordnete  Schubstangen  (35, 
36). 

11.  Verpackungsmaschine  nach  Anspruch  6 
sowie  einem  oder  mehreren  der  weiteren  Ansprü- 
he,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  Insert-Halter 
[20)  insbesondere  außermittig  an  einem  Ende  des 
Tragarms  (21)  angeordnet  ist  und  mit  einer,  im 
f  ragarm  (21)  angeordneten  Zuführung  (38)  korre- 
spondierende  Saugbohrungen  (37)  aufweist  zum 
lösbaren  Fixieren  des  Inserts  (15)  mittels  Saugluft. 

12.  Verpackungsmaschine  nach  Anspruch  11, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Saugbohrungen 
(37)  über  einen  im  Insert-Halter  (20)  angeordneten 
Saugkanal  (47)  mit  der  Zuführung  (38)  verbunden 
sind,  wobei  sich  der  Saugkanal  (47)  im  wesentli- 
chen  senkrecht  zur  Zuführung  (38)  aufwärts  er- 
streckt. 

13.  Verpackungsmaschine  nach  Anspruch  12, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Saugbohrungen 
(37)  jeweils  an  Enden  (49,  50)  des  Saugkanals  (47) 
angeordnet  sind,  so  daß  das  Insert  (15)  durch  meh- 
rere,  voneinander  entfernt  liegende  Saugbohrungen 
(37)  am  Insert-Halter  (20)  fixierbar  ist. 

14.  Verfahren  zum  Verpacken  von  Gegenstän- 
den  in  mindestens  auf  einer  Seite  durch  Faltlappen 
verschließbare  Kartons,  insbesondere  zur  Anwen- 
dung  in  einer  Verpackungsmaschine  nach  An- 
spruch  1  sowie  einem  oder  mehreren  der  weiteren 

Ansprucne,  aaaurcn  geKennzeicnnei,  ua«  ein  in- 
sert  (15)  durch  einen  Insert-Geber  (19)  in  eine 
offene  Seite  (11)  des  Kartons  (10)  eingeführt  und 
dann  die  Faltlappen  (13,  14,  41,  42)  in  die  Ebene 
der  offenen  Seite  (11)  gefaltet  werden. 

15.  Verfahren  nach  Anspruch  14,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Insert  (15)  nach  dem  Einfüh- 
ren  in  den  Karton  (10)  dort  gehalten  wird  und  daß 
dann  zunächst  ein  Paar  innere  (kurze)  Faltlappen 

o  (41,  42)  und  danach  die  äußeren  Faltlappen  (13, 
14),  bei  gleichzeitiger  Ablösung  und  Entfernung 
des  Insert-Gebers  (19)  von  Insert  (15),  in  die  Ebene 
der  offenen  Seite  (11)  gefaltet  werden. 
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